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Nun folgt ein Stockwerk von 2,52m Höhe, dann Boden 8, ein weiteres 2,5„m hohes Stockwerk und

darauf Boden 9. Der Theil des Thurmes über Boden 8 ill in Fig. 620 dargeftellt. In allen Seitenfelderu

der Thurmpyramide (ind gekreuzte Schrägftäbe aus Flacheifen (85 )( 10 bis 65 X 8 mm Hark). Während

das Eifen—Fachwerk unter dem Boden 9 als achtfeitige Pyramide conftruirt ift, zeigt lich der oben be—

findliche Theil, die Spitze, als vierfeitige Pyramide; in die äufsere Erfcheinung tritt aber letztere nicht;
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Vom Thum zu Halberftadt’“).

vielmehr hat man auf den vierfeitig pyramidalen Kern entfprechend geformte Hölzer fo aufgefüttert, dafs

durch die anfgenagelte Dachfchalung die achtfeitige Pyramide erhalten wird. Fig. 620 zeigt in den

Böden ID, lol/2, „ und 12 diefe Hölzer und die Dachfchalung. Die vierfeitige Spitze wurde im Inneren

des Thnrmes zufammengenietet und im Ganzen gehoben; um eine fichere Führung beim Heben zu haben,

verlängerte man die Spitze um zwei Stockwerkshöhen vom Boden 9 aus nach unten; nach der Hebung

reicht alfa das Führungsgerflfl: bis zum Boden 7 hinab.


